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c) Feuerl'chutz- und Löfcheinrichtungen.

ln vielen Fabriken ilt Gefahr der Zerltörung durch Feuer zu beachten; in
einigen 'ift belondere Voriicht geboten. Letztere läßt [ich lowohl durch eine
richtige Raumgeltaltung in Verbindung mit feuerfeften (bzw. feuerlicheren) Gebäude-
konltruktionen als auch durch Feuerlöfcheinrichtungen betätigen.

Ein in einem Raume ausgebrochenes Feuer wird durch Entziehung des Luft-
lauerftoffes (Luftabfchluß) mittels Überdeckung mit unverbrennlichen fetten, flülligen
oder gasförmigen Stoffen auf [ehr verfchiedene Weile bekämpft. So kann die
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Lageplan mit Druckwafferleitung der vorm. Deutl'chen

Niles-Werkzeugmafchinenfabrik in _ Berlin-Oberfchöne-
weide. Erbaut von P. Tropp-Berlin-Halenfee.

rafche Entwicklung von Stickitoff, Kohlenläure oder die Einleitung von hoch-
* gelpanntem Wallerdampf das Feuer erfticken oder doch dämpfen. Am häufigften ‘

ift die Verwendung von Druckwaifer; das durch ein (ftändig gefülltes) Rohmelz
den gefährdeten Gebäuden und Einzelräumen mit belonderen Zapfltellen (Hydranten)
nahegebracht und im Brandfalle mittels Schlauchleitungen auf den Brandherd ge-
führt wird. Fig. 240.

Die Hydranten mülfen jederzeit und unter allen Umftänden zugänglich [ein
und deshalb [0 angeordnet werden, daß auch Unkenntnis und Nachläfligkeit ihre
Benutzbarkeit nicht ftören können. Im Inneren von Gebäuden geben Flure und
Treppenpodelte, die für den Verkehr Itets frei gehalten werden mül'fen, geeignete
Lagen. Im Freien (Straße, Werkhof, Lagerplatz) find Zapfl'tellen, welche in den
Boden eingelegt werden (Unterflurhydranten) der Gefahr des Einfrierens (Vereilung)

\ ihrer Ab[chlußdeckel ausgefetzt; Oberflurhydranten [ind vorzuziehen.


